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iûufannc
60 roeit habt 3hr's nun doch gebracht,
ßerr Secrétan 3ufamt ©enoffen.
£Das ift die Ôrucht, die über 2Iacht
dem f5a(3, den 2(hr gefät, entfproffen.

S)er $öbel brüllt fich felbft 3ur Cuft.
(Ss ift ihm rourft, roorum fich's handelt.

3hr aber habt es roohl geroufjt,
roas 3hr 3ufammen angebandelt.

2Iun macht die Strafte Politik,
fo läppifche roie ungeheure.
S)er 5)3öbe) ift ein ©algenftrick.
O, roollte ©ott, es roär' der (Eure.

Gegt ab, roir bitten (Buch darum,
das patriotifche ©ebaren;
denn jetjo roeift das Publikum,
roohin £$hr roollt die 2<arre fahren.

S)er S)reck, in dem fie heut' fchon fit)t,
ift quafi (Buch allein 3U danken.
S)och roir indeffen roiffen it3t,

rooran roir guten <5chroei3er kranken.

S)ie Spatjen pfeifen's in den 2Sind:
225ir roerden doch noch müffen lernen,
die ©lieder, die uns fchmer3lich find,
roenn auch geroaltfam, 3U entfernen.

5' Särn
's ijl Kïaienroetter trot) Kalender.
Gs fproßt und blüht auf grüner Ôlur.
Ser Klond oerfilbert alle Sächer.
ßerr Kater folgt örau Kadens Spur.
Ginfchmeichelnd, linde Güftc roehen.

3m ßer3en roird es roarm und hell
Clnd die Kffär" droht ein3ufchlafen
Srofc Sagroacht" und trot) Sentinell',
Kur3, Ôrieden herrfcht auf Steg und2Begen:
Klarienkäferlein, nun flieg'!"
Selbft in den 3eitungen roird läffig
Geführt nur mehr der Ôederkrieg.

2lus Getinje, die Ôriedenstaubc,
Sie kam nicht bis in unfre Stadt :

Kikita 30g als dritter König
Kach Ôrankreichs Königsinternat.
Klan fürchtet 3roar, die Cebensmittel,
Sie gingen uns noch gütlich aus,
Soch oorderhdnd hat jeder Särner
Koch einen ßappen Srot im ßaus.
Gs fchroankt fo manche Staatsregierung,
Salandra lernt das ©rufein fchon:
Sei uns erregt heut' die ©emüter
ßerrn Kfher's Sioifektion.

Knfonjten aber ift's gemütlich,
2Bir laben uns am grünen Klee:
Clnd im Kafino roird geroorben
Sätronlers Öriedens-ßeils-Krmee.
Ksroanger roill durch Gfperanto
Serföhnen jeden Sölkerftamm.

Seroeis, der Surmbau, einft oon Säbel,
Ser niemals nicht 3uftande kam.
Clnd damit's auch an Semiffionen
Sei uns, grad roie roo anders breicht,
ßat Seminardirektor Schneider
Sen Kbfchied endlich eingereicht.

Heues oom 6eren!f)imu0
Sind Sie fchon ähm einmal

aus der ßaut gefahren, lieber Schöpsmann?"
Kein, Surchlaucht!""
Sas hab' ich mir ähm - auch

gedacht: fonft müßten Sie eine 3ufammen-
genähte ©Iahe haben, mein lieber Schöps-

tt)ilt)eim Util II.
Kls das Saterland roieder einmal in

©efahr roar. fand fich KSilhelm Seil IL
Gr hieß diesmal aber nicht Seil, fondern
Gangie, und ftammte nicht aus Sürglen,
fondern aus einem Ort, der roeftlich daoon

liegt. Kls Seil IL fah, roie fein Saterland
in ©efahr roar. ging er ftehenden Öußes

3ur ruffifchen ©efandtfehaft in Sern und

denun3ierte es. Kun roarf fich Seil II. in
die Sruft und fagte: Sas roar Seil IL-
©efchoß. Sa man den Schüben kannte,
machte man es roie Schiller: man fuchte
keinen andern. 2B03U auch? Kn dem

einen Cangie, roill fagen Seil IL, haben
roir oollftändig genug. 3a, man könnte

fogar fagen, roir hätten an diefem einen

3uoiel. Sem follten fich aber ruhig denkende

Sürger nicht anfchließen. 3m ©egenteil
follte man ein fcharfes Kuge auf die 3roeite

Kuflage KSilhelm Seils haben; denn es ift
durchaus nicht ausgcfchloffen, daß das Kus-
land auf ihn aufmerkfam geroorden ift:
uns aber kann er geftohlen roerden.

ms.

biegen geblieben

Cetjten Sienstag im Gbergcrichtsfaal
ein noch fchier nie gebrauchtes Schamgefühl

mit 2Bäfchc3cichen F. B.". Unentgeltlich

ab3uholen beim ßausroart.

i&cenjfpetre

Sie ©g gren3e i ift feh feh
fchon roieder gefpfpfpgefperrt."

©eroifi! Sis Sie das aber noch
einmal gefagt haben roerden, roird fte fchon
roieder offen fein."" ms

53au! 2l1theer

Deutfcr»fcr)U>et3erifcf)e <&eJeUfcf)aft

28ir haben genug oon den Siedern heut',
Sie alles dick oerkleiftern,
Clnd dann fabulieren, innig erfreut,
Som Ôrieden unter den ©eiftern.

©enug oon jenen, die ooll Serftand
Kuf alles fchroeigen mit 2Billen,
Ser3ichten auf jeden SSiderftand
Senn Streit? Clm ßimmelsroillen!

Serfchroeigen roir einen ©egenfat),
So hat er keine Sedeutung;
Und fpuckt dir einer auf deinen Slat),
So dank' ihm für die Sefeuchtung.

So ungefähr, auf folcher Spur
Sollen roir uns beroegen und oerneigen:
Und roas roir danken deutfeher Kultur,
Sas follen roir höflich oerfchroeigen.

Sa dünkt es mich, eine frifche Sat,
Ob fie alten K5eibern gleich Schmer^ macht,

3u pfeifen auf all' die Seufelsfaat
Und 3u fagen, roo einem das ßer3 lacht.

Su fagen, roas und roie unfer Srauch,
28ie es Keller, roie es Klener gefagt hat

3a, Schroei3er 3U fein, doch Seutfchfchroei3er
©ruß jedem, der es geroagt hat! [auch!

ßetoetlcuG

??????????????????????anaoanaanD
2öer im Gchroei3erlande roar,
mufi die 2flgi fehen,
mufi indeffen aber auch

mal nach ©leiten gehen.

Sorten gibt es einen îtictu,
ohne Prahlerei,
roelcher füfi und k oft lieh ift.
denn er ift alfohothei.

mann roie?!' 21lois ehrlich

S.GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich
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Lausanne
So weit babt Ibr's nun docb gebracbt.
t^err Secretan zusamt Genossen.
Das ist die Srucbt. die über Nacnt
dem f)ah. den Inr gesät, entsprossen.

Der Pöbel brüllt sicn selbst zur Lust.
Cs ist ibm wurst, worum sicn's bandelt.

Ibr aber babt es wobl gewußt.
was Ibr zusammen angebandelt.

Nun macbt die Straße Politik.
so läppiscbe wie ungebeure.
Der Pöbel ist ein Galgenstrick.
O. wollte Gott, es wär' der Cure.

Legt ab. wir bitten Cucn darum.
das patriotische Gebaren:
denn jetzo weiß das Publikum.
wobin Ibr wollt die Narre sabren.

Der Dreck, in dem sie beut' scbon sitzt.

ist guasi Cucn allein zu danken.
Docb wir indessen wissen itzt.

woran wir guten Scbweizer kranken.

Die Spatzen pseisen's in den Wind:
Wir werden docb nocb müssen lernen.
die Glieder, die uns scbmerzlicn sind.
wenn aucb gewaltsam, zu entfernen.

Z' Särn
's ist Nlaienwetter troh Ralen6er.
Es sproßt unö' biübt aus grüner Slur.
Der Mono' versilbert alle Däcber.
Kerr Roter soigt Srau Rahens Spur.
Einscnmeicbelncl. lincle Lüste weben.

Im Kerzen wirci ss warm unc, bell
Uncl clie Assär' clrobt einzuscblasen

Troh ..Tagwacbt" uncl troh Sentine»'.
Rurz. Srieclen berrscbt aus Steg uncl Wegen:
..Nlarienkäserlein. nun slieg'l"
Selbst in clen ^Zeitungen wircl lässig

Gesübrt nur mebr 6er Se6erkrieg.

Aus Cetinje. 6ie Srieclenstoube.
Sie kam nicbt bis in uns're Sta6t:
Nikita zog als dritter Rönig
Nacb Srankreicbs Rönigsinternat.
Nlan sürcbtet zwar. 6ie Lebensmittel.
Die gingen uns nocb gänzlicb ous.
Docb vor6erbän6 bat je6er Bärner
Nocb einen Kappen Brot im Kaus.
Es scbwankt so mancbe Stoatsregierung.
Salan6ra lernt 6as Gruseln scbon:
Bei uns erregt beut' 6ie Gemüter
Kerrn Asber's Vivisektion.

Ansonsten aber ist's gemütlicb.
Wir laben uns am grünen RIee:
tUn6 im Rasino wir6 geworben
Dätwnlers Srie6ens-Keils-Armee.
Aswanger will clurcb Esperanto
Nersöbnen je6en Nölkerstamm.

Beweis. 6er Turmbau, einst von Babel.
Der niemals nicbt zustan6e kam.
lUn6 6amit's aucb an Demissionen
Bei uns. gra6 wie wo an6ers breicbt.
Kat Seminor6irektor Scbnei6er
Den Abscbie6 endlicb eingereicbt.

Wnl-rflnk

Neues vom SerenWmus
,.Sin6 Sie scbon äbm einmal

aus 6er Kaut gesabren.lieberScböpsmann?"
....Nein. Durcblaucbt!""
Das bab' icb mir äbm aucb ge-

clacbt: sonst müßten Sie eine zusammen-
genäbte Glahe baben. mein lieber Scköps-

Wilhelm Tell II.
AIs 6as Naterlan6 wie6er einmal in

Gesobr war. fan6 sicb Wilbelm Tell II.
Er bieß 6iesmol aber nicbt Te». son6ern

Langie. un6 stammte nicbt aus Bürglen.
sondern aus einem Ort. 6er westlicb 6avon
liegt. AIs Te» II. sab. wie sein Naterlan6
in Gesobr war. ging er steben6en Süßes

zur russiscben Gesancltscbast in Bern un6

6enunzierte es. Nun wars sicb Te» II. in

6ie Brust un6 sagte: Das war Te» II.-
Gescboß. Da man 6en Scbühen kannte.
macbte man es wie Scbiller: man sucbte

keinen an6ern. Wozu aucb? An 6em

einen Langie. will sagen Te» II., baben

wir vollstänciig genug. Ia. man könnte

sogar sagen, wir bätten an 6iesem einen

zuviel. Dem sollten sicb aber rubig 6enken6e

Bürger nicbt onscbließen. Im Gegenteil
sollte man ein scbarses Auge ous 6ie zweite

Auslage Wilbelm Teils baben: 6enn es ist

clurcbaus nicbt ausgesck lassen. 6aß 6as Aus-
1an6 aus ibn aufmerksam geworclen ist:

uns aber kann er gestoblen wer6en.
ms.

Liegen geblieben

Lehten Dienstag im Obergericbtssaal
ein nocb scbier nie gebraucbtes Scbomge-
sübl mit Wäscbezeicben L.". cUnent-

geltlicb abzubolen beim Kauswart.

Grenzsperre

Die Gg grenze i ist scb scb
sàon wie6er gespspsp gesperrt."

..Gewiß? Bis Sie 6as aber nocb
einmal gesogt baben wer6en. wir6 sie scbon
wie6er ossen sein."" ms

Paul 2I»ke«r

Veutschschweizerische Gesellschaft

Wir boben genug oon 6en Bie6ern beut'.
Die alles 6ick oerkleistern.
<Un6 6onn sabulieren, innig ersreut.
Nom Srie6en unter 6en Geistern.

Genug von jenen. 6ie voll Nerstan6
Aus alles scbweigen mit Willen.
Nerzicbten auf je6en Wi6erstan6
Denn Streit? «Um Kimmelswillen!

Nerscbweigen wir einen Gegensah.
So bot er keine Be6eutung:
tUn6 spuckt 6ir einer aus 6einen Plah.
So 6ank' ibm für 6ie Beseucbtung.

So ungesäbr. aus soicber Spur
Sollen wir uns bewegen un6 oerneigen:
<Un6 was wir 6anken 6eutscber Rultur.
Dos sollen wir böslicb verscbweigen.

Do 6llnkt es micb. eine sriscbe Tat.
Ob sie alten Weibern gleicb Scbmerz macbt.
!Zu pseisen aus all' 6ie Teuselssoat
«Un6 zu sagen, wo einem 6as Kerz Iacbt.

Bu sogen, was un6 wie unser Brauck,
Wie es Reiler. wie es Nlener gesagt Kot

Ia. Sckweizer zu sein, clock Deutscksckweizer

Gruß je6em. 6er es gewagt kat saucb l

Wer im Sckweizerlanäe war.
muß ciie Rigi seken.

muß inäessen aber aucb

mal nack Meile» geben.

Dorten gibt es einen Wein,
obne Praklerel.
welcker süsz unä kösliick ist.

äenn er ist alkoholfrei.

mann wie?!' 2No!s Enrlicn
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